
Der endlose Einkauf
(von Matthias Wagner)

Im Gemüseladen. Meine strategische Position ist heute – im Ge-
gensatz zu vielen anderen Freitagen – sehr günstig: Nur zwei
Leute sind vor mir dran, und die gehören auch noch zusammen.

Allerdings hat das Paar einen recht langen Einkaufszettel dabei,
und der wird Frucht für Frucht, Staude für Staude, Pilz für Pilz ab-

gearbeitet. Stand ich zunächst als einziger hinter den beiden in der Schlange, so ist
sie inzwischen zu beträchtlicher Länge angewachsen.

Wie immer hier im Gemüseladen nimmt die Kundschaft das Warten mit kieztypi-
scher Stoik hin; die Qualität der Ware und der Charme des Chefs dämpfen jeden Ge-
danken an Rebellion.

Das Paar vor mir will jetzt auch noch Champignons. Und Schalotten. Aber bitte nur
mittelgroße.  „So, das war’s“, sagt die Frau dann und kramt nach ihrer Börse. „Ach,
eine Birne – zwei!“, fällt ihr noch ein, und Thorsten, der Gemüsemann, kramt erfreut
nach den Birnen. Die Schlange schweigt ergeben. Erneut startet das Paar den Be-
zahlvorgang.

„Avocado“, sagt der Mann unversehens. Ach ja, die Avocado. Natürlich. Thorsten holt
eine, die Rechnung wird ergänzt, endlich kommt die Börse zum entscheidenden Ein-
satz. Ich traue dem Frieden noch immer nicht, doch das Paar ist schon beim Einpak-
ken, jetzt verabschiedet es sich sogar wortreich, quetscht sich an der Schlange
vorbei, öffnet die Tür, und ich sage zu Thorsten: „Zwei Bund Rauke, bitte.“

Thorsten lächelt wissend, es ist die übliche Order. Danach, das wissen wir beide,
kommt es unerbittlich zum Feldsalat. Er greift nach der Rauke.

„FENCHEL!“, kreischt es plötzlich panisch vom Ausgang her, „wir haben den Fenchel
vergessen!“

Alle schauen sich um. Das Paar müht sich aufgeregt an der Schlange vorbei. Sie kom-
men zurück, etwas hat überlebt, es ist noch nicht vorbei.

Thorsten wendet sich an mich und fragt: „Ist das okay? Oder sollen sie sich wieder hin-
ten anstellen?“ Ich knirsche vernehmlich mit den Stirnfalten – und beschließe dann,
meinen sardonischen Tag ein andermal zu nehmen. Fenchel ist es einfach nicht wert.

Die Rückseite der Reeperbahn*
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